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Die Dialog Lebensversiche-
rungs-AG ist im Kerngeschäft
Ablebensversicherungen der
führende Service-Versicherer
in Österreich. Das Unterneh-
men ist in den Märkten
Deutschland und Österreich
tätig und arbeitet exklusiv mit
selbständigen Finanzdienst-
leistern, Kreditinstituten und
unabhängigen Vertrieben zu-
sammen. Die Dialog definiert
sich als „der“ Spezialist für
biometrische Risiken. Ent-
sprechend setzt sich das Pro-
duktportfolio aus Ablebens-
versicherungen, Berufsunfä-
higkeitsversicherungen und
Fondsgebundenen Renten-
versicherungen zur Altersvor-
sorge zusammen.

Auf dem VIP Performance
Forum 2006 am 5. Oktober wa-
ren dreißig führende Finanz-
dienstleister - allesamt Premi-
um-Partner der Dialog - zu
Gast in Velden. Nach der Be-
grüßung durch Helmut Kar-
ner, Vertriebsdirektor für
Österreich, stellte Vorstand
Rüdiger R. Burchardi das
Unternehmen und seine Posi-
tionierung im Markt vor.

Neuausrichtung
Seit fünfzehn Jahren in

Österreich und Südtirol aktiv,
hat sich die Dialog vor drei
Jahren als Spezialversicherer
für biometrische Risiken neu
ausgerichtet. Der Marktanteil
stieg seitdem kontinuierlich
von 2,2 auf aktuell 6,7 % an.

Auch heuer gibt es im Neuge-
schäft Zuwachsraten im ho-
hen zweistelligen Bereich.
Nach Burchardis Einschät-
zung rührt der Erfolg der Dia-
log daher, daß alle Aktivitäten
auf den Nutzen für die Ver-
triebspartner ausgerichtet
sind. Das reicht von kompe-
tenter und persönlicher Be-
treuung im Vertrieb und im te-
lefonischen Service, über ra-
sche Auftragsabwicklung und
tagesaktuelle Polizzierung
über die sog. „Schnellschie-
ne“ bis zu einer attraktiven
Verprovisionierung der Ver-
triebsleistung.

Gemanagte Vorsorge
Über das Thema „Aktien -

die bessere Alternative?“ re-
ferierte Dr. Markus Irngar-
tinger, Aktienstratege der
AMB Generali Asset Mana-
gers. Er konnte verdeutlichen,
daß vor allem im Euro-Raum
Aktien eine gute Gewinnent-
wicklung genommen haben.
Das mittelfristige Ertragspo-
tential liegt deutlich über dem
risikolosen Zinssatz. So las-
sen sich mit einem vernünfti-
gen Renten-/Aktienmix auch
in Zeiten niedriger nominaler
Renditen beachtliche Sparzie-
le realisieren. Wegen des
Mehrertrags und des höheren
Potentials bei annähernd glei-
chem Risiko sprach sich Irn-
gartinger für die gemanagte
Vorsorge anstelle der Stan-
dard-Vorsorge aus.

Politik versagt
Stargast des Tages war

Prof. Dr. Bernd Marin, Exe-
cutive Director des U.N.-Euro-
päischen Zentrums für Wohl-
fahrtspolitik und Sozialfor-
schung in Wien. Er referierte
über das Thema „Erfolgreiche
Lebensvorsorge? Neueste
Fakten, Zahlen und Diagno-
sen zu Österreich“. Prof. Ma-
rin stellte fest, daß die gesell-
schaftlichen Veränderungen
mit der rasant steigenden Le-
benserwartung die Vorausset-
zungen, das Versagen der Po-
litik die Geschäftsgrundlage
für die Lebensversicherer lie-
fern. Die staatliche Altersvor-
sorge werde in Österreich
gern angenommen, aber die
verbleibende Pensionslücke
massiv unterschätzt. Nur ein
Drittel aller Österreicher habe
genügend fürs Alter vorge-
sorgt. Auch in der Pflegever-
sicherung bestehe ein gewal-
tiger Gap; 60 bis 80 % aller
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Versagen der Politik als Geschäftsgrundlage für die
Lebensversicherer - so drastisch formulierte Prof.
Dr. Bernd Marin die Situation in Österreich.

notwendigen Pflegeleistun-
gen könnten wegen fehlender
Mittel nicht in Anspruch ge-
nommen werden.

Wachsender Bedarf
Den Abschluß des Forums

bildete eine Podiumsdiskussi-
on, an der neben den Refe-
renten auch der Obmann des
Fachverbandes Finanzdienst-
leister bei der WKO, KommR
Wolfgang Göltl, teilnahm. Im
Vordergrund stand das Thema
Berufsunfähigkeit mit vielen
Fragen an Prof. Marin. Göltl
wies auf den wachsenden Fi-
nanzdienstleistungsbedarf in
Österreich hin. Er empfahl un-
ter Bezug auf den Veranstal-
ter den Mitgliedern seines
Fachverbandes die Koopera-
tion mit kompetenten Versi-
cherern, für die die Zusam-
menarbeit mit selbständigen
Versicherungsvermittlern die
Basis des Geschäfts darstellt.
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